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Die Reformation S der Sıcht der Siebenten-Tags-Adventisten
ach adventistischem Geschichtsverständnis wıird die Reformatıon des 16 Jahr-
hunderts nıcht ınfach 1Ur als historische 'Epochenscheide’ begriffen, sondern
als Werk (jottes für die 1stenne1 ZUT Neubesinnung auf das Zentrum des
Evangelıums und ZUT Ausrichtung VonNn re und en nıcht nach menschlı-
chem Brauch, sondern nach göttlıchem

on nfang der zweıten Adventbewegung chrıieb 111e
„Raisıng HIS |Luther’s] VOoICce agalinst the and S1INS of the popa church, he Cal-

nestly endeavored break the chain of darkness which WdsSs confinıng thousands, and
causing them trust In works for salvatıon. He longed be anabled VUDECNM their
mıinds the irue riches of the of God, and the excellence of salvatıon obtaiıned
through Jesus Christ‘‘!
Adventistische Kırchenhistoriker en aner manchmal aus der Reformation

wesentliıche Elemente für das Selbstverständnis der Adventgemeinde abgeleıtet.
el Reformatıon und Adventgemeinde verstehen sıch als Protest-, Re-
form- und Bıbelbewegung. em S1e VON einem verwandten Selbstverständnis
ausgehen, verschalilien S1e den wesentlichen Postulaten der protestantischen Idee
Geltung und Wertschätzung“

Die Einheit zwıschen Reformation und Adventismus kommt VOT em In den
sogenannten ‘particulae exclusivae’ ZU Ausdruck, für deren grundlegende Be-
deutung und pragnante Formulierung sola scrıptura, sola gratia, sola fıde, solo
Chrıisto die ganze protestantische Welt der Reformatıon ank Schulde
dieses Basısbekenntnis ZU Grundbesta: adventistischen Glaubensinhaltes
geNOTT, kommt In der adventistischen Lıteratur häufig ZU Ausdruck®

Da die große Reformation des 16 Jahrhunderts ihren Anfang und ihre stärk-
ste Ausprägung In der Gestalt Martın Luthers gefunden hat, können auch ven-

Barly Wrıitings. Aufl Montaın View, 1906, 2923 Übersetzung: ‚Indem er se1ne
Stimme dıe Irrtümer und Sünden der Papstkirche erhob, versuchte mıt großem Ernst die
en der Finsternis brechen, die Tausende umstrickten, weiıl S1IE iıhre rlösung auf eigeneLeistungen gründeten. Er hatte UTr eın Ziel, die Herzen jener Menschen erreichen, iıhnen
die Reichtümer der nade Gottes und der Erlösung UrC| Jesus Christus erschließen‘‘.
16€| anıe. alther, Is ere Relationship Between Luther and Seventh-day Adventists? In
Minıistry 28 une 39-42, 1er
Für das ‘sola scriptura’ sıehe C  OY WIN Froom, Movement of Destiny Washington1971, 01-98 für das ‘sola gratia und sıehe. Hans Heınz, Allein durch den Glauben! Wasel das? In Adventecho ep! 89 ders., Rechfertigung und Heilsge-wıißheit In eb  Q (Okt Nr 19, A Dieter ufe] Fortschreiten ist nıchts anderesals ständıg anfangen. In eb  Q DIT. Nr. S, 8_O ZUT Thematik Hat Luther mıt seinemSolıfiıdianismus die römische Verdienstlehre reC| gehabt?, sıehe Johann ans Heinz,Justification and Merrit. Berrien Springs, 1981
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DIE F1D AUS DER DER SIEBENTEN-TAGS-ADVENTISTEN

tisten ohne Einschränkung dem Wort des katholischen Kirchenhistorikers Joseph
OTrTtZ zustimmen: „Luther 1St die Reformation‘‘4 .

Keıiner hat nach Paulus dıe Miıtte des Evangelıums Versöhnung alleın HTC
Christus und Rechtfertigung alleın Urec den Glauben t1ef erlıtten, rfahren
und erkannt wı1ıe I: Dennoch ist Luther nıcht die Reformation. ber dem
Werk der großen Reformatoren Luther, Zwinglı, Calvın darf das Werk der
damalıgen Freikırchen, der Taufgesinnten, nıcht veErTSCSSCH werden. S1e reprasen-
t1ieren auch für die Adventisten das, INan als °drıtte Reformation’> ezeıich-
net hat Sıe aben berechtigte nlıegen artıkuliert, dıe weder be1 Luther noch be1
Calvın ZU Iragen kamen, mıt denen siıch aber Siebenten-Tags-Adventisten
wohl identifizıeren können.

7Zu NECNNECN SInd hıer VOT em dıe bıblıschen en Von der Glaubenstaufe,
VON der Glaubensgemeinde, VON der Gew1ssens- und Religionsfreiheilt, VOoN der
rennung Von Kırche und Staat und VON der Naherwartung der Wiıederkun
Chrıst1i DIies ist für Adventisten e1in kostbares theologıisches Erbe, das s1e ZW.

historisch nıcht direkt den Täufern verdanken WIE das ZU eispie VON den
Mennoniıten beansprucht werden kann das ihnen aber über das angelsächsische
Freikiırchentum (Baptisten, Siebenten- Tags-Baptisten) überkommen ist. Dazu
kommen noch Eıinsıiıchten und Überzeugungen, WwIe S dıe Sabbatheılung, dıe
ZWaTr nıcht VoNn en Täufern, ohl aber VON eiıner Minderheit ihnen vertre-
ten wurden. SO der protestantische Kıirchenhistoriker George 1l1l1ams
den CGlauben der sabbathaltenden Täufer des ahrhunderts in ähren
„Jeventh-day Adventism‘‘®

Dem Restitutionsgedanken Wiederherstellung der bıblıschen Glaubensge-
meınde der ja über das Reformationsprinzıp Reinigung der Kırche hinaus-
geht, fühlen sıch auch Adventisten verpflichtet. Sıe meınen, CS müßte eigentliıch
dıe vornehmste Aufgabe er Christen se1n, den neutestamentlıchen (Gemeinn-
destrukturen und Glaubensinhalten zurückzustreben und versuchen, s1e WIEe-
derherzustellen und festzuhalten.

Die großen Reformatoren en einen wesentlichen chriıtt in dıie ichtige
ichtung g  , indem S1e dıe re VO allgemeınen Priestertum und VOoN der
unmıttelbaren Beziehung des einzelnen Gläubigen (Gott herausgestellt en
Damıt die hierarchisch-sakramentale Ordnung der römischen Kırche in
rage gestellt. He sind Priester, WENnN auch der Heılıge Geist verschiedene (ja-

Martın Luther, rundzüge seiner geistigen Struktur. In Reformata Reformanda, hg Erwiın
serloh und Konrad Repgen. E Münster 1965, 218
Vgl John enger, Die Reformation Kassel 1963
The Radıcal Reformation Philadelphia, 1962, 257 für die Geschichte der sabbathalten-
den Täufer sıehe Jürgen Kalser, uhe der eele und Sıege] der offnung. Die Sabbatdeutung der
Reformation DIiss. (6) Heıdelberg 1993 Danıel Liechty, Andreas Fischer and the Sabbate-
ran Anabatists COl  ©: 1988 udles In Anabaptıst and Mennonıite Hıstory Nr. 29)
ders, abbtarıanısm in the Sixteenth Century Berrien Springs, 99723
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ben chenkt und verschıedene DIienste stiftet. Der Heılıge Ge1lst 1st aber nıcht
Kom gebunden.

Hıer konnten dıe Täufer einsetzen und fortfahren
DiIie neutestamentlıche Geme1inde ist keine Volksgemeıinde mehr WwW1e 1mM

en Testament, sondern Glaubensgemeinde AdUus en Natıonen (Apg L3, 14)
In diese Gemeinde wırd INan nıcht hıneingeboren, sondern Nan trıtt urc den
persönlıchen Glauben 00 Apg 5: 14:; S, 34y

Zum Glauben aber omm INan UIc das oren des Wortes Röm 17),
uUre dıe Annahme des W ortes Apg Z 41) und ÜUfe Umkehr Apg 2! 38)
Darauf erfolgt dıe auie ure Untertauchen. SO versteht sıch dıe urchristliche
auTie als ‘Merkzeıichen)’ (jott {ut dem Menschen kund, daß CR vergeben und
annehmen wıll und als “Pflichtzeichen)’ der äubıge bıttet eın ‘gutes
Gew1ssen’ etr 3, verpflichtet sıch auf die Nachfolge und trıtt bewußt
In dıe Gemeıninde ein

Damıt auch der tradıtionelle Sakramentalısmus ın rage gestellt und
Ber Kraft gesetzl,; denn Gjott andelt nıcht eX operato’ AaUus dem Vollzug
eiıner eılıgen andlung sondern immer über Wort und Antwort. Wer noch
‘iınfans’ ist und damıt weder hören noch sprechen In der Lage, soll
DIS Ü kann (ott überträgt keine °“Erbschuld’ Hes 18, 20) und nımmt dıe kle1-
NCN Kınder bedingungslos (Mt 19, 14) DIie Glaubensbedingung des ündi-
Scnh ist ZW al keın Menschenwerk, sondern abe (jottes (Eph Z 5.9), aber s1e
schlıe. dıe persönlıche Entscheidung und Verantwortung ein Der ensch kann
sıch Gott aussetztien oder verwe1gern. Damıt ist jede Oorm Von Verfügung oder
S wang ausgeschlossen.

SO wurden dıie Taufgesinnten auch dıe Wiliederhersteller der chrıistliıchen Tole-
[anz Während be1l den großen Reformatoren noch wen1g Verständnis für Tole-
[aNzZ vorhanden W, konnte auf dem en des amerıkanıschen Freikiırchentums

ange VOT der europäıischen Aufklärung und zeıtgleich mıt dem 30jJährıgen
Krıeg der Gedanke der (Gew1lssens- und Religionsfreiheıit MFC. den Baptıisten
oger 1ll1ams miıt der ründung der Kolonie °Provıdence) in Island
(1636) verwirklıcht werden.

Relig1öse Freiheit wurde SOmıIıt der wesentliche Beıtrag des protestantiıschen
Amerıka ZUT Kırchen- und Kulturgeschichte. Seıit Begınn ihres Bestehens aben
sıch dıe S1ebenten- l’ags-Adventisten diesem FErbe verpflichtet efühlt, und WECNnNn

A einen wesentlichen gesellschaftlıchen Beıtrag dieser Kırche g1bt, dann ist 65

dieser. Dıe ersten Adventisten geme1insam mıt Quäkern, Methodisten und
Baptısten AdQus den Nordstaaten der USA Abolıtionisten, das er s1e traten für
dıe Abschaffung der Sklavere1 eın Früh gründeten S1e Gesellschaften für rel1-
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g1öse Freıiheıt, deren Organe “Laberty ı “Conscıence ef lıberte ‘GewI1issen und
Freiheit’ damals WIe heute für Toleranz und Gew1issensftfreıiheıit eintreten/

TOLZ vieler theologıscher Dıfferenzen zwıschen Luther und dem Täufertum
darf aber nıcht übersehen werden, da CS eınen ıstlıchen ehrpunkt 91Dt, In
dem der Reformator, die Taufgesinnten und In iıhrem Gefolge auch dıie Advent-
gemeınde in biblisch-reformatorischer Eıinheıt kulminıieren: Die Adventhoffnung,
die rwartung der Parusıe Chrıist1i

Wıe jeder Lutherkenner we1ß, g1bt 6S eigentlıch ZWEe] Konstanten In der Lehre
des Reformators. Die ist en ekannt dıe Rechtfertigungslehre sola fıde
Was aber manchem nıcht mehr präsent se1n scheınt, 1st dıe zweıte Konstante
dıe adventistische Tendenz 1n der Tre Luthers 4 uthers Theologıe“ sagtl
Paul Althaus „1st Ure und Ufc eschatologısc 1Im Sınn der nder-
wartung‘‘S

Wer jetzt gerechtfertigt Ist, hat rlösung in unerlöster Welt ber (Jjott 11l
nıcht 91088 rlösung der Gew'ıIssen, sondern der Sanzch Welt Diese offnung auf
den „l1eben Jüngsten Tag“9 geht uUurc VO Anfang se1nes Wirkens10 bıs
seinem Ende Je alter Luther wurde desto sehnsüchtiger allerdings wurde se1ine
Erwartung. Kr durchschaute das esen der Welt, die des „Teufels Waırtshaus‘‘ Ist,
in dem dıe „umgekehrten zehn Gebote gelten‘1! „lauter Verachtung, Lästerung,
Unbotmäßigkeıt, Hurerel, Hoffart und (jaunerel. DIie Welt 1st bald reit ZUT

Schlachtbank‘‘12 „Darum weıiß ich keinen andern Rat und * als dalß der
Jüngste JTag komme:; Wenn Gott eın Königreich hat zerstoren wollen, hat
61 iıhnen vorher rediger egeben und S1e rufen lassen: Hıerher, 1erher ommt,
kommt! 1e€ Leute, lernet!

Der Reformator auch hıer Wıederentdecker des Evangelıums. Hr konnte,
das Miıttelalter NUTr den ‘dıes lrae’, den Tag des OIrNns, sah, mıt Freude VON

der Vollendung reden. SO z.B 1m „Sermon über as 21“ dUu»s dem Jahre 531
8 VO Wınter spricht, der ange gedauert hat und VO Sommer, der

kommt, „eEIn Sommer, der nıe enden wird‘‘14
Wo viele Chrıisten heute UTr noch auf die „Zıivılısatıon der LJebe‘‘ und dıe

„Eıinheıt der lt“ hoffen vermöÖögen, konnte Luther mıt der Freude und dem
Vertrauen der ersten Christen Von der Wiıederkun Christı predigen und lehren

Zur Geschichte des Toleranzgedankens beıl den "T-Adventisten sıiehe Relıg10us Lıberty. In
Seventh-day Adventist Encyclopedia. Waschington, 1966, 1065-68
DIie Theologie Martın Luthers Aufl Gütersloh 1975, 330

Br 9, 1733
Siehe seinen Sermon ber Lukas Z 25-36 AUusSs dem Jahre 152727
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ber nıcht UT be1 ihm, auch be1 den JTäufern nahm die Parusıehoffnung eiıne
zentrale tellung ein15 el WaIrilen VoN der urchristliıchen offnung rfüllt,
daß S1e manchmal dıe pannung des Evangelıums zwıischen Unmuittelbarkeıt und
Stetsbereitschaft, DZW Dıstanz und Geduld, auflösten und meınten, Christus
MUSSE ihrer Zeıt wiederkommenl16

uch aus diesen Grenzüberschreıiıtungen geht hervor, daß das Kennzeıchen
genulınen Chrıstentums nıcht 1Ur der Glaube, sonder auch dıe offnung 1st. Es
gılt nıcht NUT auf das Kreuz schauen, sondern sıch auch beständig des Wortes

erinnern: AICH wıll wıederkommen‘“‘ (vgl Joh 14, und mıt Johannes Uu-

rufen „„KOmm, Herr Jesus!*® OIT. Z 20)
Reformatıon in adventistischer 1iC bringt uns in Erinnerung, daß UNSCIC

CGlaubensväter cehr ohl verstanden aben, daß Kreuz und Parusie eiıne untrenn-
bare Eıinheit bılden und INan das eine nıcht ohne das andere aben kann. DiIie
Reformatıon uns, daß die offnung auf dıe verheißene Vollendung ZU

Unverzichtbaren des chrıistlıchen auDens gehört.

15 16 er Klaassen, Living at the End of the Ages Apocalyptic Expectation in the Radical
Reformatıon anham, 9972
Be1l den Täufern aben besonders Hans Hut und elchıor Hofmann Berechnungen ber dıe
Wiıederkunfft stı angestellt. 1€' George Wılliams (wıie Anm 6), 176.298 Was 1:
ers Schrift Supputatıo mundı (WA 5:4) und seine Endberechnungen etr1 sıehe
Ernst aehelin, Die erkündiıgung des Reiches es In der Kırche Jesu Christi ase!
03 65-66
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